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Hananja (hebr. iTMn [h"nanjäh], Ng. Ananias, 
Hananias), biblisch u. epigraphisch häufig belegter 
semit. Satzname: „Jahwe hat sich gnädig erwiesen“ 
(Dankname). Das theophore Element ist variabel 
(Hanan’el: Jer 31,38; ’Elhanan: 2Sam 21,19 bzw. Je- 
höhanan: Esra 10,6.28) od. fehlt ganz (Hanün: 
2 Sam 10,1). Im hebr. AT sind belegt die Langform 
Hananjahü mit drei verseh. Namensträgern: Jer 
36,12; 1 Chr 25,23; 2Chr 26,11; die Kurzform 
Hananjä mit 13 Trägern: Jer 28,1-17, prophet. 
Kontrahent Jeremias, der dessen Symbolhandlung 
mit Jochhölzern u. Stricken stört (die Konflikt
erzählung ist bemerkenswert wegen des Kriteriums 
der Jahweprophetie: 28,9); ferner Jer 37,13; Dan 
l,6f.ll.l9; (2,17); Esra 10,28; Neh 3,8; 3,30; 7,2; 
10,24:12,12.41; IChr 3,19.21; 8,24; 25,4. In der 
LXX lautet die Form Avctvtag (deuterokanonisch 
drei verseh. Träger: Tob 5,13f.; Dan 3,24 [G].88 
[0.G]; 1 Makk 2,59; Jdt 8,1); ebenso im NT: Apg 
5,1-11 (Mann der Saphira); 9,10ff.; 22,12ff. (Be
treuer des Saulus in Damaskus); Apg 23,2; 24,1 
(Hoherpriester); /Hananias.
Lit.: M. Noth: Die israelit. Personennamen im Rahmen der ge
meinsamen Namengebung. St 1928, 198; Th. Seidl: Arbeiten 
zu Text u. Sprache des AT 2 u. 5. St. Ottilien 1977-78; NBL 2, 
25 (Th. Seidl); J. Fowler: Theophoric Personal Names in An- 
cient Hebrew. Sheffield 1988. 82 111 147 345
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